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Ueberfſi <t: Patente. Dolph Dampf - Waſch- Apparat.(Schluß.)— WichtigeErfindunginder Buchdrucker-
kunſt.— Waſſerleitungenaus Porzellanröhren.— Neues

in Rußland.—

Heber-Barometer. — Copir-Anſtaltin Prag. — ArteſiſheBrunnen
Merkantiliſches.Ueber das Frachtfuhrweſenin Deutſchland.—

Anzeige,

:
PP a tente.

FolgendezweiPatenteſindam 13. Auguſtd.J. auf
5 Jahreund fürden Umfangder Monarchieertheiltworden:

1) Den FabrikantenLangenbe> und Weyerbuſchzu

Elberfeld
|

auf ein fürneu Und eigenthümlicherachtetésVerfahren
“

zur Anfertigungdes Untectheilsvon Knöpfen,deren
Obertheilaus Blechbeſteht.

2) Dem Nadel-- FabrikantenJohann HeinrichD.uince

zu Altena

auf eine mechaniſcheVorrichtungzum Schlängelnvon

Stri- und Haar-Nadeln in der durch.Zeichnung
und BeſchreibungnachgewieſenenZuſammenſezung,ohne

Jemaúden- in derAnwendung bekannterVorrichtungen
zu demſelbenE zu beſchränken.

Polvtecni{ep
Beſchreibungeines Dampf - Waſch- Apparats uud

deſſenAnwendung. (Schluß.) Damit nun“ aber keinezu

großeSpannungderDämpfeentſiche,und dadurchvielleicht

der Deckeldes Dampffkeſſelsabgeworfenwird,oder dieDäm-

vfeauf eine andre Art ſichLuftmachen,müſſenin dem Bo-

den des Faſſes4 kleineLöchervon etwa 1 ZollDurchmeſſer
“

gebohrt„werden,dergeſtalt,daß ſolchean allenTheilendes

Bodensvertheiltſind.Von dieſen4 Löchernſindimmerdie
3 ‘obernmit Zapfenverſtopft,im untern aber ſte>tein ab-

wärts gebogenesRohr. So oft:nun das Faßum eine Vier-

telswendunggedrehtiſt,wird das Rohr herausgenommen,und

in das Lochgeſie>t,welchesnun das unterſtegeworden,mit

denDOAaber,
der in dieſemLocheſte>te,wird das Loch

. verſtopft,in dem vorherdas Rohr fte>te.Durch dieſesRohr
entweichen.die überflüſſigenDämpfe.

|

Der Dampfkeſſelhat oberhalb.eine Oeffnung,die mit

einem Stöpſelverſchloſſen‘werden kann, und dazu dient,
das durchdie Dampfentwickelungverloren gegangene.Waſſer
wiederzu erſezen.Daß es beſſeriſt,heißes,als kaltesWaſſer
nachzufüllen, weil die Dampfentwicklungdadur<wenigerun-
terbrochenwird,brauchtwohlnichterſterinnertzu werden.

Iſt nun die Zeitvorüber,während.welcherdie Dämpfe i
auf die Wäſcheeinwirkenſollen,ſo wird das Dampfrohraus
der Hauptöffnungder Welle herausgezogenund dieſeOeffnung
mit einem Zapfenverſchloſſen;au< das Dampf- Abführungs-
rohrim Boden des Faſſeswird herausgenommen,und in das

Lochein Zapfeneingeſchlagen.
«Nun wird einebereitſtehendeſtarkeLaugein denDrniriéſ
keſſelunter das nochvorhandeneſiedendeWaſſergegoſſen,und
die dadurchverdünnteLauge wiéder zum Sieden gebracht.*Jſi
dies geſchehen,ſo gießtman die ſiedendeLauge in dasFaß,
ſo daß es etwa dendrittenTheilvoll ift,undverſchließtes
wieder.

Nun wird das Faß etwaieinehalbeStunde langmittelſt
einerKurbel um ſeineAxe gedreht,wodurchſichdie durchdie
DämpfeaufgelöſtenUnreinigkeitenmit derLaugevermiſcheni
Daraufwird die Laugewieder abgelaſſen,und. dieWäſche
herausgenommen, in lauem Waſſergehörigausgeſchwungen,
und entwederausgewundenoderausgepreßtund LUNEgetro>net.
——

*) Bei den älternDampf-Waſch- Apparaten,wo das ſtchende:

Faß unbeweglichiſt,mußte erſtdie Wäſcheherausgénommenund
ineinbeſonderesDrehfaßgebrahtwerden.

Iſtaber das Dampfgefäßliegend,und gleihzum dreheneinz=

gerichtet,ſo iſtein.Gefäßund eineArbèêiterſpart.
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Selbſtdas Ausſchwingenin lauem Waſſerfannſehrerleichtert
werden,wenn man mehrereMale laues Waſſerin das Faß
gießt,nachdemdie{musgigeLaugeherausgelaufen,und das
Faß wieder einigeZeitgedrehtwird.

So iſtdieganze Waſcharbeit,biszum Auswinden,verrich-
tet,ohnedaß die Perſon,welchebis dahindie ganze Arbeit

allein“that,die Hände naß zu machen-brauchte,nur beim

Auswindenhaben2 PerſonenkurzeZeitin lauem Waſſerzu
arbeiten,und dadurchwird dieGeſundheitgewißnichtgefährdet.

Aber auchdieſeArteitläßtſichſehrerleichtern,wenn man

die Erneuerungdes lauenWaſſersim Dampffaſſeſo lange
fortſetzt,- bis”das ablaufendelezteWaſſerhellebleibt,dann die

“Wäſcheherausnimmt,und unter einePreſſebringt,wélcheaus
einerziemlichenDuantitätWäſcheGTE dasWaſſerher-
aus drückt: ;

Daß dieſerWaſchapparatſowohlin ‘einzelnenHaushal-
tungen als auchin größerenWaſchanſtaltenmit Vortheilan-

gewendetwerden kann,iſtaußerZweifel,da man ‘bisherweit
unvollklommnereDampfapparateausreichendfand*).

Daß zur Beſorgung einer“ſolchenWäſche wenigMen-

ſchenhändenöthigſind,iſteben ſogewiß,und dadurchbezahlt
ſich‘dergeringeAufwand für die erſteEinrichtungſehrge-
{wind.

Ganz vorzüglichfürSpitäler,wo es oftekelhaft,jao-
gar gefährlichiſt,die Wäſchemit“ der Hand zu waſchen,für
Kaſernenund dergleichenAnſtalten‘iſt

|

dieſerApparatzu em-

pfehlen,und es richtetſichnatürlichdie Größedeſſelbennah
dér Ausdehnungder Nnſtalt,fürdie er beſtimmtiſt.

MehréreMale hörteder Verfaſſermündlichden Einwurf:
„es werden durch'dieſeArt zu waſchennichtalleFle>enaus
der Wäſcheentferntwerden.‘ DieſerEinwurfiſtaber ohne
Belangund kann dieNüsliehkeiteinerſolchenEinrichtungnicht
{<mälern,denn es iſtauh beiden Handwäſchender Fall,daß
durchſienichtalleFle>enentferntwerden können. Solche
Fleen,die beſſerunter dieFarbenals unter den Schmub zu

rechnenſind,wie Obſifle>ken,Dintenfle>enu. dergl.müſſen,
‘ihrerNatur nach,verſchiedenbehandeltwerden,dieDinten-
flefenmit Säure, die Obſtflecéenmit Chlorkalk— aber der

eigentlicheSchmubß,Schweiß,Fettu. dergl.wirdauf die be-
ſchriebeneWeiſe vollkommen - aufgelöſtundaus dem Linnen
entfernt. -

So gut nun dieſeSacheiſt,ſonüglichfürdieErhaltung
der Geſundheitſowohl,als des Leinenzeugs,#0 wird fi doch
dieſeErleichterungeinerſomühſamenArbeit nur langſamver-
breiten.VieleHausfrauenſindſofeſtmit der Idee verwach-

ſen,es ſeieinereineWäſchenur mit der0g gewöhnlichen
“

#) AbbildungendieſesWaſchapparatsſindgegengewöhnliche
Gopialiengebührzu erhaltenvon C. T. N. Mendelsſohn'sPoly-
te<hniſheAgenturin arias

Aufopferungzugewinnen,daßſieſihgegen jedenwohlgemein-
ten VorſchlageinerAbänderung{hon im Voraus verſchanzen,
bei Vielen iſtes ein Ehrenpunkt,die Aufopferungnichtzu
ſcheuen,nur um rechtreineWäſchezu haben;wenn man aber
aufeinemminder beſchwerlichenWege zum Zielegelangenkann,
und dieHausfrauerhältihreGeſundheit,ſo iſtdem Haus-
weſenmehrgedient.Es wäre überhauptzu wünſchen,daß die

láſtigenWäſchenaus“den Privathäuſernna<hund nah ver-

{winden, und' dafürgrößereWaſchanſtaltenerrichtet
werden möchten.

:

Wenn dieſegrößernWaſchanſtalten,aufdie oben beſchrie-
bene Weiſe eingerichtet,die Aeßmittelund gewaltſamen-Rei-

bungenvermieden werden,ſokann jedeHausfrauohneSorge
“umihrLeinenzéugſein,und kann es ohneMühe, ohneAuf-
opferungihrerGeſundheitum dienämlichen,vielleihtum ge-

- ringereKoſtenwiebisher,gereinigterhalten,ihrLeben iſt
“

dann niht mehr, wie ein berühmterDichterſihausdrükt:
‘ein gekochtes,verfli>étesund verwaſchenesLeben,ſon-
dern es bleibtihrehereinmaleineStunde zum heiternGe-
nuß ihresDaſeinsübrig.Die ganze Welt ziehtNuven vom

Dampfe, warum ſolltenichtauch die Frauenweltdavon Ge-
“

winn ziehen?
Allen denjenigen,“welchenüberhauptjedeNeuerungin

einerlanggewohntenSacheein Greueliſt,ſeenwir den Fall:
es ſeibishernur in Dampf gewaſchenworden,und man wollte
das Waſchenmitder Hand einführen,und den Frauenzumu-
then,ſichund dieWäſche.zu brühenund ihreGeſundheitin

Gefahrzu ſeßen,was bisherallesnihtnöthigwar. Wäre
das nichtder offenbarſteUnſinn? Aber.iſtes denn nichtder-

ſelbeUnſinn,das Schlechterebeizubehalten,wennman etwas

Beſſeresan ſeineStelleſezenkönnte?

Eine höchſtwichtige Erfindung in der Buch-

drucéerkunſtiſtin Parisgemacht,und der Redaktion

dieſerBlätter zur Bekanntmachungund Verbreitungvon den

Erfindernmitgetheiltwordenwie folgt:
UnſereErfindungbeſtehtin gänzlicherBeſeitigung

-

der

Stereotyp-Plattenund der Abklatſchevermittelſtder Anwen-

dung bloßerAbdrücke,und in der Möglichkeitdes Umdrucks
alterBücherund KupferſticheohneBeihülfevon Typen oder

Kupferplatten“no< ſonſtigengravirtenMetallplatten.

Daß durchdieſeErfindung‘großeVeränderungenin der

Drucferkunſtbevorſtehen,wird jedemSachverſtändigengewiß
einleu<hten.Der Buchdrucfer-weißſehrwohl,daß heutezu
Tage der Letterndru> vom Steindruck nihtwohl zu

trennen iſt,und wird ſi überzeugen,daßdurchunſerVerfahren,
welcheswir Litho-Typographienennen, eine Verſchmel-

zung beiderDrucfartenerfolgtſei,welchedem in Verfallgee

rathenenLetterndruckneuenAufſhwyngzu gebenim Stande
iſt.Für Lithographenentſtehtder Vortheil,daß ſiemittelſt
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dieſesVerfahrensgedruckte"Werkezu fertigenim Stande ſind,
und. ſolchergeſtaltan den Arbeitenfür den MicchhandelTheil
nehmenfönnen.

UnſrerWahl war es fibeilafen:dieſeErfindungentweder

ſelbſtauszubeuten,und derenVortheiledurchausgedehnteAn-

ſtaltenan den HauptpläyenFrankreichszubenutzen,oder unſre
“

ſämmtlichenKunſtgenoſſenzur Theilnahmeaufzufordernund
uns dagegeneine.verhältnißmäßig- geringePergütigungfür
unſreMittheilungvorzubehalten.

Mir habenden gemeinnüßzigerenWeg vorgezogen,ohne

Rückſicht,ob dieſerauh füruns der vortheilhaftereſei,und

wir findeneinen Theilder Entſchädigungin dem Bewußtſein
des großenDienſtes,den wir derBuchdruckerkunſtgeleiſtet
haben, indem wir ſieauf einehöhereStufeder Vollkommen-

heitemporhoben.
« Wir vertrquen ,

/

daßbleusdie Rechtlichkeitunſerer

Geſiúnungnichtverkanntwird, und dievon uns -angebotenen

VortheileeinergünſtigenAufnahmeauchnichtentgehenwerden.

Bekanntlichziehtſtetsder erſteBenugereinerneuen Er-

findungden größtenVortheildaraus. Die Buchdrukereien,
welche-ſihzuerſtder Maſchinenpreſſenbedienten,habenauh
am meiſtenGewinn dadurchgehabt,wiewohleine bedeutende,

Vorlagezur AnſchaffungdieſerPreſſengehörte.UnſerVer-
fahrenverlangtnur eine leichteAusgabeund dieErfolgeſind
unausbleiblihund unmittelbar.

Schon durch,die MäßigkeitunſererForderungen, welche
wir hiernächſtangeben,wird man ſichhoffentlichvon unſerem

Wunſche,gemeinnüzigzuwerden,überzeugen;unſerNuf und

fgufmänniſcherStandpunkt*)bürgenfürdieSicherheitunſers
Anerbietens,o wix unſereErfahrungenvor jederTäuſchung
hüben. ;

Der AnkaufunſeresGeheimniſſesfannentweder qus-

<ließli< oderperſönlicherfolgen.Einen ausſließlichen
Ankauf nennen wireinen ſolchen,welcherden Käuferzur al-

 leinigenAusübungunſerèésVerfahrensan einem beſtimmten

Orte ausſchließliyberechtigt,währendder perſönlicheAnkauf

bloßdie einfacheBerechtigungbedingt, unſerVerfahrennach-

erhaltenerMittheilungauszuüben,ohnedaß wir des Rechts

verluſtigwerden,an demſelbenOrte‘unſerGeheimnißnoh an

Andre zu veräußern.
Iſt fürirgendeine LokalitätdieperſönlicheBerechtigung

bereitsertheilt,ſo fann die ausſcließlihefürdenſelbenOrt
aichtmehr erfolgen,und ebenſoumgekehrt.

Das neue Verfahren,fürwelchesdieErfinderin Franfk-
reichauf15 Jahrepatentirtſind,umfängtdieAusübungvon

vierverſchiedenenwichtigenArbeiten,als:

y 4DieErfinderſindPR einerdergrößtenAREER.{henAnſtaltenín Paris.

1) Wiederherſtellungganzer Auflagen von alten

Büchern und Kupferſtichen.
Wie entlegenauchdie Zeitdes erſtenErſcheinenseines

Buchsoder Kupferſtichsſei,ſo können dieſedoh leichtauf
einenzum Dru geeignetenStein mit Sicherheitübertragen
werden,und ſo eine-beliebigeAnzahlAbdrückeliefern;einſehr
einfachesVerfahrenſeutjedenSteindruckerzurAusübungim
Stande. JederKäufererhälteinegenaue Beſchreibungdieſes

Verfahrens,und wird dadur<ſofortzur Ausübungfähig.
2) Benutzungvon Probedrucen anſtattder Ab-

flatſhe und Stereotyp-Platten.
Man braucht.nur einenProbe- Abdru> aufzubewahren,

um jederzeiteinebeliebigeAnzahlExemplareherzuſtellen.Da-

durchwerden die ſchrbedeutenden.KoſtenfürAbklatſh-und
Stereotyp-Plattengänzlichbeſeitigt,vorkommende Correkturen

ſindſehrerleichtert,und ‘die Typen derDruckereiengeſchont,
welchedur< Abnahmevon Abklatſchenbekanntlichſehrabgenutzt
werden;ein bedeutenderNachtheil,der gänzlichbeſeitigtiſt.
3) Neue und ſehrerleihterteAusführung liniir-

“

ter Drucſachen und Regiſter-Arbeiten.
Jedem Buchdruckeriſtbekannt,‘wie{hwierigder ‘Druck

ſolcherRegiſterwegen der Menge von Linien iſt,die man

dazubedarf.— Durch das neue Verfahrenkann man allen
 linürtenDruck,ſeiderſelbeauh noh ſo{hwierig,ohnealle
Linien-Typenund Quadranten oder Zwiſchenräumeausführen.
DieſeVerbindungdes Typendru>smit dem Steindruckegiebt
eineErſparnißzwiſchen25 bis80 Prozentin denerforderlichen
Typen- Material einer‘Buchdruckerei.
4) Umdruck und Erneuerungalter Kupferſtiche

u. . ww.
:

Kupferſtiche,Stahlſtiche,geäßteSachen,Muſikalien,wie
alt ſieauchſeinmögen,werden mit der größtenTreue und
mit BeibehaltungihrergeringſtenEinzelnheitewaufStein über-

tragen,und gebenin den meiſtenFällendie genaueſtenAb-
drüe der Originalewieder. Verlangtman aber einen wirk-

lichenStichſtattder Lithographie,fo kann der Künſilerdem
Abdrucknachhelfen,und erhältdann vermittelſteinerArbeit,
die um zwei Drittheileleichterals bei gewöhnlichenCopien
iſt,die ganze Wirkungdes Grabſtichels,dieſelbeFeinheitund
Weicheder{önſtenaufKupferoderStahlgeſtochenenPlatten.

Die Verkqufspreiſeſindvon den Erfindernnah Maaß-
gabeder Größeund Einwohnerzahlder Städte,o wie nach
der Art des Ankaufs,wie oben näherHegelhnehfeſtgeſebt
“wie folgt:

Ankaufs#Preiſe:|perſöntich.|us[blief-
Preuß.Courant | Thlr. | Thlr.

fúrStädte von 3000 Einw.u. darunter

|

140" | 270
= Sa NE 215 | 4203000— 5000 Einw.



Ankaufs-Preiſe Pèrſbntich.|Cusleße
Preuß. Courant Thlr. Thlr.

fürStädtevon 5000-—10,000Einw. -

|: 270 550
= + 10,000—20,000<P 325 800
- = = 20,000— 35,000 E 425 : 800
- es 35,000-——50,000.- 470 1000
- - -* 30,000Einw. und dar-

j AREE

über os

NT

580 1400
Bei großenHauptſtädtenſollnur

:

der perſönlicheVerkaufeintretenmit ,

|

800,

Beſondersanzumerkeniſt,daß die Erfinderden Käufern
allediejenigenVerbeſſerungenmittheilenwollen,welchedurch
den Verlaufder Zeitund fortgeſezteErfahrungſichnocher-
mittelnſollten,indem es mehr“aufErweiterungder Kunſtals
aufalleinigenGeldgewinnabgeſeheniſt.

C. T. N. Mendelsſohn’sPolytehni#ſ<heAgentur in

Berlin iſtmit VermittelungdesVerkaufsvon den Erfindern
beauftragt,erſuchtdemnach um Beachtungund Verbreitung

dieſes gewiß eben ſo uneigennütigenals fürKäufervortheil-
haftenAnerbietens,und verbürgtjedenAnkäuferden richtigen
Erfolg.Bittet um portofreieEinſendungvon cradewelchebereitwilligerwiedertwerden.

Waſſerleitungenaus Porzellanröhren,(VonHrn.
Carl Kreßler.)Seit langerZeit{hon ſindNöhrenvon.

Thon zu Waſſerleitungenbenubßtworden.-Die Dauerhaftigkeit
derThonmaſſenempfahlzwarumſomehrdieAnwendungſol-
<er Nöhren,indeſſenwurden bei Ausführungin der Zuſam-
menſtellungund VerkittungoftFehlerbegangen,dieeinerall-

gemeinenVerbreitunghinderlichwaren.

Vor kurzem hatHerrDr. Fr.Bannerthin der Schleſi-
hen Chron Nr. 50. etwas überdie Waſſerleitungenvon

Porzellanröhrenaus der Fabrikdes Hrn.UngererinHirſch-
bergbekannt gemacht,und die Vorzüglichkeitdes Fabrikatsſo

. wohl,als deſſenallerdingsnichtzu hoherPreis,fordernwohl
zu einer beſondernEmpfehlungdieſesintereſſantenFabrifer-
zeugniſſesauf.

:

Zuerſtwürden dieſePorzellanrdhreninLg Bädern von

Landekangewandt.Es waren nämlichzuerſtgußeiſerneWaſ-
ferleitungsröhrenprojektirtworden,allein es fandſich,daß
das Eiſenſi<durchausnichtindifferentgegendas Landeker

Mineral-Waſſerverhalte,weswegen das Königl.Medicinal-
Kollegiumin Breslau jeneverwarf,und dafürthönerne
Nöhrenvorſchlug.HerrUngererunternahmes nun, Por-

„ zellanröhrenanzufertigen,obgleich.es nur auf thönerneabgeſe-
hen war.

:

:

Jm Jahre1836 wurden im St.Georgen-Badein Landek

dieerſtenRöhrengelegt.Die angewandtenKalkverkittungen
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ließenAufangskeinenganzwaſſerdichtenVerſchlußzu, bis es
endlihHerrn Ungerer‘gelang,durh einen Schwefelflußdie

vollkommeneVerdichtung,der zuſammengeſebten‘zitazu
bes

E In FolgedieſesglücklichenUmſtandes;wo in Landek

beideBadeanſtaltenmit Porzellanröhrenvon nahe an 2000-

laufendenFuß verſehenwurden, begannenauch die Städte

Hirſchberg,Löwenbergund Beuthena. d. Oderihrefrüheren
hölzernenWaſſerleitungenin neue Porzellanröhrenleitungenum=-

zuwandelnzan jedemdieſer.Orte {liegenbereits1000 Fuß,
und zu Hirſchbergwerden"in dieſemJahrebis zu 3500 Fuß
gelegtwerden.

Die MaſſedieſerRöhreniſtvon durchausausgezeichneter
Beſchaffenheit, die Röhrenſelbſtwerden in verſchiedenerLänge
und Durchmeſſergeliefert,habenF ZollſiarkeWandungen,
und Muffen gleichden eiſernenRöhren. “Es brauchtwohl
eigentlichnichtbeſonderserwähntzu werden,daß dieſeRöhren
dem Froſtiewie dem ſtärkſtenWaſſerdrukewiderſtehen,doch
gebrauchtman dieVorſicht,bei derBewäſſerungdieLuftdurch
beſondersangebrachteLuft- ‘oderWindröhrenoder Löcherher-
aus zu lafſen. h

Da diePorzellanmaſſen, aus welcherdieſeRöhrenbeſie-
hen,dem WaſſerdurchauskeinefremdenBeſtandtheilemit-

theilenkönnen,ſoerhältdaſſelbeſeineurſprünglicheBeſchaffen-
heitganF,wie dieſerZuſtanddur<hHolz,Eiſenund an-

dere metalleneRöhrendurchausnichtzu erzieleniſt.
Für LandekliefertedieFabrikjenah dem Durchmeſſer

‘derWeitedieſerRöhrenincl.Transportden laufendenFuß
eines zweizölligenRohrs zu 11 Sgr., einesdreizölligenzu

14 Sgr. und einesvierzölligenzu 19 Sgr.; eingerechnetdie

Berkittungkommt durchſchnittlichder laufendeFuß höchſtens
20 Sgr. bis 1 Thlr.zuſtehen.

Gegenwärtig-liegenMuſterdieſerWaſſerleitungsröhrenbei

EinerKönigl.HohenBaubehördehierſelbſtzur Begutachtung
und ſtehtein günſtigesUrtheilhierüberzu erwarten.

In obengenanntemBlatteſprichtſihHr.Dr. Vannerth
fernernoh aus: wie es wöhlhöchſtwünſchenswerthſei,wenu
andere Badeanſtalten,hinſichtlichihrerWaſſerleitungen,Landek

nachzukommenverſuchten,und ſichdiéſesindifferentenund zu-

gleichdauerhaftenMaterialszu Leitungendes Mineralwaſſers
bedienten;dieKuranſtaltin Landek hatunter dem Schuteder
Königl.RegierungſomanchesOpferzuinBeſtendes neuen

Fabrikatsgebracht,und wie es wohlhäufigbeiKommunal-
Verwaltungenzu geſchehenpflegt,mit manchenVorurtheilen
zu kämpfengehabt.

Auch fürFabrikenchemiſcherProduktewerdendieſeFa-
‘brifatedes HerrnUngerergewißvon vielemJntereſſeund

'Nuzen‘ſein,da deren Anwendbarkeitin Betreffder Wohlfeil--
heitund Güte ſeinerWaare unkedingtfeſtſteht.
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Ueber ein neues Heber- Barometer. (Vom Mecha-
nikus M. Meyerſteinin Göttingen.)Die Aufgabe,den Hö-
henunterſchiedder bèiden-Dueckſilber-Oberflächenmit möglich-
fierGenauigkeitzu meſſen,glaubeih dur folgendeEinrich-
tung gelöſtzu haben.

Die Beugungder Röhreiſtſo,daß derkurzeSchenkel
A mit dem langenB in einegeradeLiniefällt.Auf den un-

terenSchenkelſowohlals aufdenoberen iſtmit dem Diamant

ein Strich.gezogen,und der AbſtandbeiderStrichemikrosko-
piſhgemeſſen,(Beimeinem Barometerbeträgtdie Differenz
650, ) Auf einem jedendieſerSchenkel.läßtſihein Meſ-

ſingrohrvon 100» Längeverſchieben,welchesnah vorn durh-

{liutund facettirtiſt.Taf.1.Fig.42 a und þ. Die Fa-
cette dieſerMeſſingröhreiſtin halbeMillimeter,und zwar à

bout getheilt.Der Gebrauchdes Inſtrumentsiſtnun wohl

einleuchtend.Sobald nämlichdas Barometervertikalhängt,
ſchiebtman die Röhrea auf den langenSchenkel,ſo-daßder

höchſtePunkt der Duekſilberflächein derſelbenEbene liegt,
welchedur<hden vorderen Rand der-Meſſingröhrenachderſel-

ben gelegtwerden kann. — Ein Gleichesfindetmit der unte-

ren Röhreþ ſtatt.Man brauchtjeztnur nachzuſehen,welcher
StrichderTheilungauf der Meſſingröhremit dem aufbeiden

Schenkelnder Glasröhregezogenenam nächſtenzuſammenfällt,
alsdann findetſihder wahreAbſiandbeiderOberflächen,in-

*

dem man dieſeTheilezu der gegebnenLänge(650m)addirt
oderdavon abzieht.

:

Um dieſes InſirumentfürReiſen‘einzurichten,Sabich
nihtsweiternöthig,als cinenVerſchlußanzubringen,der auch
beiverſchiedenenTemperaturenzuverläßigiſt._Jchhabehier-
übervieleVerſuchegemachtundder von nachſtehenderBeſchrei-

bungzeigteſichſehrzwe>dmäßig.
Auf denkurzenSchenkel,Taf.1. Fig-43,iſ eineStahl-

hülſec gekittet,welchebis zur.Hälftemit Sc<hraubengängen

verſeheniſt.HierüberſchraubtſiheinezweiteHülſeD. Jm

_ Funernvon D iſtein beweglicherBoden dy welchèrvermittelſt
der zweiSchraubenmm in den länglichenLöchernn (wie

Fig.42. zeigt),ſeineFührunghat.Zwiſchendem Deckelder

HülſeD und dem beweglichenBoden d iſteineSpirale.Will

man nun das Barometer verſchließen,ſoläßtman, wie gez
*

wöhnlich,das Queckſilbergegen die obereKuppe des Rohres

treten,und ſchiebt,nachdemman die HülſeD abgeſchraubt
hat,den Embolus in den furzenSchenkel,bis er gegendie

Duéfſilberflächedrückt.Die Embolusſtangemuß nun ſolang

ſein,daß,wenn die HülſeD wicder auf C geſchraubtwird,

dieſeden Boden d berührt.Schraubtman nun D nochtiefer,

ſowird dhinaufgetriebenund die SpiraleerhälteineSpan-

nung. Es hängtdemnachvon der Stärke derFederab, um.

den-Embolus herabſteigenoder hinaufſteigenzu laſſen,ſobald
“die Temperaturdes Queckſilbersſichändert.

Ich habedieſesBarometermit einemo zierlichenKaſten,
wie nur möglichwar, damit der Transportdem Reiſenden
Bequemlichkeitgewährt,verſehenund im Innerndec Kaſtens
eineGlashülſe,mit Queckſilbergefüllt,befeſtigt,in welcheein

Thermometertaucht,um die Temperaturdes Duekfilberszu

kennen,welchevon derdesQueckſilbersin derBarometerröhre
wohlnichtverſchiedenift. (Poggend.Ann.)

“

Copix-Auſtalt fürinduſtrielleZwecke in Schrift
und Zeichuungin Prag. Der Verein zur Ermunterung
des Gewerbsgeiſtesin Böhmen hat eine Anſtaltunter der

Firma, Copir-AnſtaltfürinduſtrielleZwecke‘in Wirkſamkeit
tretenlaſſen,deren Zweckzunächſtes iſt,die Schäßeder dem

VereinezuſtändigenBibliothekin Schriftund Zeichnungüber-

all,wo ſievon Nuzenſind, auszubreiten,dem,der die Con-

ſtructioneinerMaſchinevor Augen habenwill,fiein jedem
Maaßſtabezu liefern, jenem,dem es um Beſchreibungenund

Neceptezu thun iſt,Mittel zu bieten,ſieſichum ein Gerin-
ges zu verſchaffen.

Ein zweiterZwe> dieſerAnſtaltiſtder: ‘dem Gewerbs-
mann, der ſichmit SchreibenoderZeichnenuichtabgebenkann,
verläßlicheund reinlicheCopialienſeinerEntwürfeund Ueber-

{lägezu liefern,oder auh aus einem nur auf kurzeZeitin
ſeinenHändenbefindlihenWerke,Zeichnung,oder Aufſat,
bleibendereNotizenſi< zu ſichern,als die er in ſeinemGe-

dächtnißniederzulegenvermag; mit einem Worte: die Copir-
Anſtalt,ſolldie Vervielfältigungalles deſſenbezwe>en,was
bishernur größtentheilseiner fleinenZahlvon Gewerbsleuten

zugänglichwar, “und es dorthinbringen,wo Bedürfnißund
Empfänglichkeites hinruft,ſowie anderſeitsKräfteund Zeit
denjenigenerſparenhelfen,der ſielohnenderals der Copiſtzu
verwerthenvermag.

DieſeAnſtaltiſ, wie {on ihreFittaes ausſpricht,
vorzugsweiſefürGegenſtändeder Technikund desHandels
beſtimmt,ohnedaßjedochdieGränzenallzu{arf gezogenwären.

Sie befaßtſichmit jederArt Copien in Schriftoder

Zeichnungin jederbeliebigenManier oderMaaßſiab,und um

dieſeAnſtaltnochgemeinnüßzigerzu machen,iſtes geſtattet,
niht nur eigeneOriginalien,zur Abkopirungzu bringen,
ſondernaus ſämmtlichenin der “rnit mui befindlichen
Copienzu verlangen. :

Die Bedingungen,unter welchendieAnſtaltarbeitet,find
folgende:

1) MüſſenderſelbenaußereinerKanzleitaxe(pt:erſtei
odereinzigenBogen6 kr.Conv.Mze.,und fürdie folgenden
3 fr.Conv.Mze.) ſämmtlicheKoſtenan Materialundfürdie
Copiſtenérſeztwerden;zu dem Ende wird

2) ſogleichbeiBeſtellungder Preisfürdie ganze Arbeit
oder pr. Bogen,wenn ſi deren Anzahlnichtbeſtimmenläßt,
der Parteibekanntgegeben.
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3) Hatdie Partei im erſtenFalledenFanzenTaxbetrag,
im lebterencine angemeſſeneDarangabebeider Beſtellungzu

exlegen,ohnewelchenErlagſienichtausgeführtwird.

4) Iſt die Parteigehalten,die fertigenCopienſelbſt
gegenAushändigungdes Beſtellzettelsabholenzu ‘laſſen,und

ſogleichdie etwanoch.überreſtlicheGebührzuberichtigen.
5)

‘

Müſſen ſi<hAuswärtigefürden Fall,alsſie keine

CommiſſionairsinPrag hätten,bittlihan ‘dieVereinsdirektion

wenden,welcheino- fern,als ſiees angemeſſenfindet,die

Beſtellungbei der Anſtaltbeſorgt.
Uebrigens‘wird bemerkt,daß gedachteCopir-Anſtalt

ſi<hin dem Lokaleder Vereinsdirektionbefinde,und zu den

gewöhnlichenAmtsſtunden(Vormittagsvon 8— 12 Uhr)mit

Ausnahmeder Sonn- und Feiertagegeöffnetiſt.
Die Wirkſamkeitdes Vereins inPrag zeichnetſichſolcher-

geſtaltauffallendvortheilhaftvor vielenandern Vereinen der-

ſelbenTendenzaus, welcheim Gegentheilder Veröffentlichung
zum BeſtenGewerbtreibender,eiferſüchtigin Bewahrungder
Modelle und Zeichnungenſind,zu deren Beſiyſieauf irgend
eineoder andre Weiſedur< ihreeignenMitgliedergekommen

ſind,und verdientjenerVerein dahereine allgemeineNach-

folgedieſeshöchſtuneigennüßigenVerfahrens.
AvuteſiſcheBrunnen in Nußland. (Mitgetheiltvon

Dr. Bru>mann, Architektund Geognoſtin Ulm.) In Bezie-
hung aufarteſiſcheBrunnen,findetman in der Voyagedu
maréchal Duc de ‘Raguse’en Hongrie,en Transylvanie,
‘dans la Russieméridionale en- Crimée et sur les bords de

la mer d’Azoff etc. Tom. I. 1837,pag.301., Folgendes:

1!Jchbeſuchtezu Simpheropoldie Bohrarbeitenzu einem ar-

teſiſchenBrunnen; das Waſſerwar ſchonnahean dieOber--
flächegelangt,aber man hatte,weil man es ſpringendzu ha-
ben wünſchte,das Bohren.fortgeſe6t;nun fieldas Waſſer
wieder: man hataberfortgebohrt,und das Waſſeriſtzu ſeiner
frühernHöhegeſtiegen*)." Es ſcheint,daß die Dispoſition
der Oertlichkeitin der Krimm, den arteſiſhenBrunnen ſehr

günſtigiſt,und daß man faſtüberallin den Steppenſich
Waſſerverſchaffenkann, dies wäre ein unermeßlichesGut,

——

i *) Dieſeoberflächliheund nachläſſigeBehandlungder Sache
verrätheinen aroßen Mangel an Sachkenntniß.Hätte man näm-

lichdiejenigeabſorbirendeSchicht,bei deren Erſchrotungtas
bereitserbohrte,und nahebis zur OberflächeaufgeſtiegeneWaſſer
gefalleniſt,mit waſſerhaltigemMoor neutraliſirt,ſo wäre unter

© den angegebenUmſtänden,-beiFortſeßungdes Bohrens,das Waſ-

ſerh6<� wahrſcheinli<hüber die Oberflächeder Erde geſtiegen,
während dem es dei dem dermaligenStande der Dinge,wohl |

immer unterhalbderſelbenſtehenbleibenwird. Es iſtnur zu be-

dauern, wenn dur<UnkenntnißarteſiſheBrunnen in Gebirgsfor-
mationen mißlingen, wo ‘oftſehrgünſtigeReſultatezu erwarten

ſtándenzes werden dadurchoftgroßeSummen verſchleudert,und
- die wenigUnterrichtetenverlierenden Muth zur Ausführungder-
artigernüßlicherUnternehmungen.

i

|

ſeitdemununterbrochenWaſſergegebenhat.

undeinegroßeQuellevonReichthum.Man bedient ſich,um
zu‘bohren,Stangenvon Holzmit eiſernenEndſtücfen.Dies
Verfahren,und die arteſiſchenBrunnen ſelbſt,ſindſeitlanger
“Beitin.Sibirieúbekannt;man hatſiedortin Anwendung

gebraht,um zu Salzquellenzu gelangen,und gehenbis tau-

ſendFuß Tiefe;es giebtdortfeineanderen Salinen. Das

Einzige‘was ‘uôthig, ‘iſt,den Apparat mit Vorſichtzu
handhaben,weil jedeGewaltſamkeitihn zerbrehenwürde.
Daraus folgteinemehrökonomiſche,aber langſameArbeit.

Jn einem Boden, wie in dem der Krimm,bohrtman
6 Zolfmit.hölzernenStangenin der Zeit,wo man mit eiſer-
nen 30 Zollbohrenwürde. —

“

DieſeBohrungenwaren ſeit

langerZeitin Sibirien und andern Ländern im Gebrauch.
In Artois,welchesihnenden Namen gegebenhat,war ſieo
allgemein,und ſo “altherkömmlich,daß z.B. der in Lillevor-

handeneBrunnen vor 800 Jahrengebohrtworden iſt,und

(Allg.Bauzg.)

_Merkantiliſ<hes.
Ueber dasFrachtfuhrweſenin Deutſchlandenthält

das Kölner AllgemeineOrgan fürHandelund Gewerbe

mehrereAbhandlungenvon dem höchſtenIntereſſe.Zu“aus-
gedehnt,um ihresganzen Inhaltsnah hierRaum zu finden,
verweiſenwir dieBetheiligtenunter unſerngeehrtenLeſernauf
die Numnier 56.,58. und60. jenesZeitblatteszur Kennt-

nißnahmedes Ganzen,und müſſenuns hierauf.einen Aus-

zug desInhaltsbeſchränken. j

4
Eine verſtändigeStaatswirthſchafthat vor allenDin-

gen auf die Beförderung der innern-Zirkulationzu
ſehen.‘— Die ausländiſchegewährtzwar auh ſehrgroße
Vortheile;aber von wahrem,dauerndemWertheif ſienur
in Verbindungmit der inländiſchen.Wenndieſe gehörigbe-
lebt,wenn“ dadurchder GeiſtnüblicherBetriebſamkeitin einem

Volke allgemeinverbreitetund wirkſamgewordeniſt,dann
wird viel gewiſſerund" leichterein Üeberſhußvon Produkten
der Natur und Jnduſirieentſtehen,die ſichim Auslande zu
“Geldmachenlaſſen,und die Einzelnenwerden dann die Vor-

theile,welcheein ausländiſchesGeſchäftihnengewährenkann,
vielbeſſereinſehenund benugenlernen,als in einemLande,
deſſenBewohnernoh nichtdahingelangtſind,ſichdur< Ge-
werbe und Zirkulationim Junnerneine beſſere,angenehmere
Lagezu verſchaffen. AL

j

Auchiſ dieEinwirkungder vom ausländiſchenGeſchäfte
unzertrennlichenWechſelfällenund Kriſenbei weitem nichtſo
mächtigunderſchütternd,wo die innereZirkulationſehrleb-

haftiſt,als wo vorzugsweiſenur fürdieBedürfniſſedes Aus-

landesgearbeitetward,und nun dieVortheiledieſerThätigkeit
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plöblichaufhören. — Ju jenem Falle kann alsdann Mancher
in die Geſchäftederereintreten,die in dem Landeſelbſtvon

ihrenMitbürgernihrAuskommen erwerben,und wenn dieſe

auchihrBrot mit ihm theilenmüſſen,ſo wird doch‘dieNoth
nichtſo bald und nichtſo allgemeinfühlbarwerden.

Es giebtzwar noh wenigegroßeStaaten,inwelchen
nichtbeträchtlicheTheilenochin einemZuſtandeſind,der dem
Schaafegleicht,weildie Zauberkraftder Zirkulation“dieſe
Gegendennochnihtdurchdrang.Hierkommt Alles darauf

an, es dahinzu,bringen,daßſich,die nüslichen,einAuskom-
men gebendenBeſchäftigungenunter mehrund mehrerleiMen-
“ſchenvertheilen,— zu’bewirken,daß derZirkeldes Geldum-

laufsſi< ſo erweitere,daß der Landmann beim Erwerbe

des zu ſeinenBedürfniſſenerforderlihenGeldes auf ganz-an-

dere Menſchenzu ſehenhat,als auf“diejenigen,welchefür

ſeinenächſtenBedürfniſſearbeiten,— zu bewirken,daß die

Zahlder Mittelempfängerdes zum Landmannwiederzurüc-
ſtrömendenGeldes ſo viel wie nur immer möglichvergrößert
werde. - Wo die Staatswirthſchaftes dahinniht zu bringen

weiß,wo ſieſogardieſeHauptbedingungeines allgemeinen
dauernden Wohlſtandesverhindert,da wird das Volk ſtetsin

jenemtraurigenZuſiandeverharren,in welchemeineträge
Zirkulationaußerdem Landmannenur ſehrwenigenFleißigen

- ein TeidlichesAuskommen gewährt.
Schnelligkeit, Regelmäßigkeit,Wohlfeilheitund Sicher-

heit,dieſeHauptbedingungeneinerjedengeſundenund kräftig
wirkendenZirkulation,bezeichnenden Zweckdes durchauszeit-

__ gemäßenUnternehmens.— MancheGegendendes großen,ge-

meinſamenVaterlandesſinddur< Waſſerſiraßen,ſchiffbare

Flüſſeoder Kanäle,vor andern gar ſchrbevorzugt,und wie

der großeWerthſolcherVerbindungsſtraßenvor langerZeit

{honvon BrandenburgsweiſenRegentenerkanntward, ſo.

ſehenwir jektwieder im HerzenDeutſchlandsdurchden König
von Baiern ein großartigesUnternehmenausführen,deſſen

wohlthätigeFolgenunſereKinder undKindeskinderdankbar
anerkennenwerden. Wo aber durchſolcheStraßen“das Be-

dürfnißund die belebendeKraftder Zirkulationden Anwoh-
nern klarwird,da iſtman in unſererfortſchreitendenZeit
weitergegangenund hat den Nuzen der leichtenund billigen
Kommunikation dur<hvermehrteSchnelligkeit,Sicherheitund

Regelmäßigkeit(Rheinfahrten)zu erhöhengeſu<ht.Man wird

beidem Geleiſtetennihtſtehenbleiben,wird auchdieherrliche
Erfindungder Dampfſchifffahrtmehrund mehrzur Verbeſſe-
rung des Waarentransportsbenugen.— Indeſſeniſtes nicht

möglichüberallaufFlüſſenoder Kanälen zu transportiren.—

Einen vollenErſa fürdie fehlendenWaſſerſtraßenbietenin

neuer ZeitdieEiſenbahnen.Von dieſengiltAlles,was wir

óbenſagten;ſiegewährenSchnelligkeit,Wohlfeilheitund Re-
gelmäßigkeitdes Transportesin bishernichtgekanntem,nicht

geahntemGradez aber auchdas Anderegiltvon: ihnen,nux

einzelneLiniendes großenLandes ſindzu ihrerAnlagegeeig-
net,auh abgeſehenvon den unerſhwinglichenMitteln,die zu
einerallgemeinenVerbreitungſolcherStraßenerforderlihwä-

ren. —- In unſernTagenwiſſenwir zwar,und erfahrenwir

täglihmehr,was der verbeſſerteWegebau,zumalin Verbin-

dung mit gutenPoſteinrichtungen,in dieſerHinſichtzu leiſten
vermag. Allein,was zunächſtdiePoſtanbetrifft,ſo hatdieſe
überallnihtden Waarentransport,nichtdenProduktenabſas
abgelegenerOrte und Gegendenzum Zwe>, und iſtüberdies
in manchenStaaten,wie namentlihin dem unſrigen, eine

Staats-Anſtaltund als ſolchenichtauschließlihzur Belebung
der Zirkulation,d. h.zur Beförderungdes allgémeinenVolks-

wohlſtandes, -ſondeènau< und insbeſonderezur direktenVer-

mehrungder Staatseinnahmebeſtimmt.
Wenn aber die cigneErfahrunguns zeigt,wie diebeles

bendeKraftder Zirkulationimmer weiter wirkt,ſo zwar, daß
mit der VollendungjedergutenStraßeauh {hon das Be-

dürfnißzu einer neuen erwacht,wenn jederſihdurcheigne
‘Anſchauungüberzeugenkann,daßſelbſtals unfruchtbarver-
rufeneGegendenin der Nähe-neuer, guter

-

und befahrener
Straßenbald angebautwerden,und,ſtattHeidekrautzu tra-

gen und Heidſchnuckenzu-ernähren,mit Saatfeldernprangen
undfleißigenMenſchenein gutesAuskommen ſichern,wie ſoll-
ten da ‘dieVerftändigenund WohldenkendennihtAlles,was
in ihrenKräftèniſ aufbieten,um zu bewirken,daß, wie
Büſch ſihausdrückt,die Zahl der Mittelempfängerdes zum
Landmann wieder zurüſtrömendenGeldesſo vielwie möglich-

vepgróßertverde! (Fortſebungfolgt.)

A nzeige.
Ein auswärtigerTechnikererbietetſi<zur Ausführung

folgenderFabrikations- Anlagenunter.Verpflichtungder Ver-

wirklihungallerErfolge,welchederſelbeverſpricht, ae iſt
bereit, Kontraktedarüber abzuſchließen.
MWeinigstFabrifation. Die Apparatevon”höchſter

Vervollkommnungſindbereitsim Jahre1826 im Königreiche
Baiern patentirtund liefernſtündlichoder täglichjedeverlangte
Mengehöchſtconcentrirtenund reinſhme>endenWeingeiſtvon

85 “a 92 pCt.Tralles aus Branntwein von 40 a 50 pCt.
Tralles. Die béreitsaufgeſtelltenApparateergebenſtünd-
lih20a 70 DuartProdukt,ſiefönnenaberohneSchwie-

|

rigkeitfürjedegrößereLeiſtungangeordnetwerden.Die
Preiſebewegenſi<zwiſchen400 und 1200 Thaler.

Der Deſtillationvoraus gehtdie ReinigungdesBrannt-
veins nachſeinereigenthümlichenMethode,welcheim größte
Maaßſtabeausführbariſtund wodur< ‘der Branntwein in
3 Tagenſo vollkommen entfuſeltwird,daßer ohneDeſtilla-
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tion ſelbſtzumVerſeßenweißerWeine gebraucht-werden könnte,
ohne denſelbencinen Beigeſhma>zu geben.— Dies ‘iſtdie

ſicherſteProbevollkommenerEntfuſelung,welchevon Anderen
nie o vollſtändiggeleiſtetworden iſt,namentli<hnihtim Gro-

ßen. Mittheilungenhiérüberwerden gegen Honorargegeben.
Branntwein-Brennerei. DeſſenApparatezum

BraüntweinbrennenſindaufeinegroßeAnzahleigenerErfah-
rutigen,auf dieErforſchungúundBeobachtungder einſchlägigen
Theorienund. aufdás Studium ‘dergleichzeitigenLeiſtungen
Andererbegründet;ſiezeichnenſichdur<hSicherheitund Schnel
ligkeitder Arbeiten,ebenſodur ihreeinfacheund folideKoné

ſtruktionvortheilhaftaus. Gegen allenachtheiligeEreiguiſſe,
ñamentli<hdur<hden Dru> der Dämpfe und der äußeren
Luft,ſinddie zwe>mäßigſtenVorkehrungengetroffen,und es .

fönnendaherdieſeApparateden Arkleiternohne‘diemindeſté
Beſorgnißüberlaſſenwerden.

Bei nichtzu großerDichtigkeitder MaiſcheerfolgtCon-
deiſationdes Phlegma’sim Vorwärmer,außerdemdur an-

dere Vorrichtungen,welchein Waſſerruhen.— Der- erzeugte
Branntwein hat 50 a 60 pCt.Tralles,ſeineStärke kann

jedo<noh geſteigertwerden. — Das ganzeProduktwird als

fertigerBranntwein ohneallenNachlaufgewonnen. — Die

Konſtruktionder Apparateiſt,ohneAbweichungvon dem Sy-
ſteme,veränderlich,jena< den Bedürfniſſenund ‘den!Lokali-
täten‘derreſp.Committenten. DieſeApparateeignenſi<für
Brennereienvon 1600— 6000 Duart Maiſcheund können

nachBeliebenvergrößertwerden;ſiekönnen am Wohnortedes
Beſtellersgefertigtwerden,und wird ihreAnordnungund Auf-
ſtellungnebſtVerbindlichkeitfürdie Leiſtungenderſelbengegen

*

billigesHonorarübernommen.
Y

Für Bierbrauerei. MalzdarrendurcherhikteLuft-
ſiróme.Sie habenſi< aus Erfahrungals;höchſtzwe>mäßig
bewährt,indem das Malz ben höchſtenGrad derTrockenheit
und Haltbarkeiterlangt,ohnein ſeinenedelſtenBeſtandtheilen
eineZerſezungzu erfahren.

EineGewichtsverminderungvon 10 pCt.beiAnwendung
dieſesMalzesbrachtebeſſereBiere hervor,als wenn man auf
anderenDarren getro>netésMalz in größererMenge anwen-

dete,vermuthlih'aus dem Grunde, weil beierſteremweder
die Löslichkeitder Beſtandtheiledur< Zerſezungenbenachthei-
ligt,noh dur die Beimiſchungvon brenzlihterHolzſäuredie
Qualitätverſchlechtertwurde. —

Apparate zum Abkühlen der Maiſche.— Sie .ſind
geeignet,dieBierwürze,was beſondersim Sommerwichtig
iſt,in der kürzeſtenZeitund mit wenigſtemKühlwaſſerauf
den zum AnſtellenverlangtenWärmegradherabzubringen.Man

|

beugtdur ihreAnwendungder Gefahrdes Sauerwerdens

vor, welcherdas Bier beim langenStehenaufden Kühlſchif-
fenausgeſeßtiſt.Der Kühlapparatiſtſo eingerichtet,daß er

nach.dem jedesmaligenGebraucheleihtgereinigtwerdenfann
und empfiehltſichebènſodur<hDauerhaftigkeitund Wohlfeil-
heit,als vorzüglichdadurch,daß das Bier währenddes Ab-

fühlensmöglichſtvor der {hädlihenBerührungmit der äuße-
ren Luftgeſchütztiſt.— SolcheApparatekoſten60 a 150

Thaler,um 2000 a 9000Duart Würze ſtündlichabzu-
fühlen.— |

Erſparniſſevon FebrüähsinterialbéniHeiuen
der Keſſel.— Sie werden dur<hzwe>mäßigeEinrichtungder

Oefen und na< Erfordernißdur<Hinzufügenvon geeigneten
-

Hülfsgeräthſchaftenbewerkſtelligt.— Eben ſo wird auf die

beim Bierbrauen wichtigeVerkürzungder ZeitRückſichtge-
nommen, indem durchdie ſehrgeläufigeEntwickelungdes
Feuersdie Erhizungder Flüſſigkeitenaußerordentlichſchnell
erfolgt.—

Feuerungs-Anlagen.Ebenſo,wieindera
laſſenſihdurchgeſchi>teErzeugungundAnwendungdes Feuers
namhafteErſparniſſeund ſonſtigeVortheilein den meiſtenGe-
werben erlangen,welcheſihdes Feuersbedienen und welche
hiereinzelnanzuführender Raum nicht‘verſtattet.Junallen
vorkommenden Fällenmuß aus der aufgewendetenQuantität

Brennmaterial, gegenüber- dem erlangtenEffekte,beurtheilt
_ werden, welcheErſparniſſean Brennmaterialien,oder Zeiter-

reichbarſeinmögen,oder wie ſonſtigeNachtheile,worüberman
ſichbeklagt,abgewendetwerdenkönnen.—

Maſchinen zum Verfertigenvon Ds einn:und

Mauerziegeln. DieſeMaſchinengründenſihauf das Sy-
ſtem,Bakſieineunter Walzenzu formen; ſieſindauf das

Zweckmäßigſteeingerichtet,und die Nachtheileund unangench-
men Ereigniſſeſinddabei entferntworden,welchefrüheren
MaſchinendieſerArt zur Laſtfallen.

Eine ſolcheMaſchinekann täglichmit geringenArbeits-
fráften12000 a 18000Mauerziegelnvon 200 Kubik-Zoll-
Maaße formen,aucherleichtertſiedas Abtragender gebildeten
Steine und ihreVertheilungauf den Trocke@npläßen,welche
bei großenAnſtalteneinen beträchtlichenRaum einnehmen,
dadurh,daß ſielokomotiviſtund außerdemnochdie gebilde-
ten Steine auf Reibungsrollenbis an den Ort ihrerAblage
fortſchafft.— Die einzelnenBeſtandtheilederſelbenkönnenin
der-Gegenddes Empfängersgefertigtund dann an Ort und

Stellezuſammengeſeßtwerden.— Der Preisinel.Honorar
iſt800 ThalerPreuß.Courant.

Näheresdur< C.T. N. eitta:
s Polytechniſche
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